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BAYERN?
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IHRE GRÜNDUNG

Im Frühjahr 2012 war es soweit. Mit maß-

geblicher Unterstützung der Landesregie-

rung hoben 38 bayerische Kommunen die 

„Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundliche 

Kommunen in Bayern e.V. “ (AGFK Bayern)

aus der Taufe. Leitidee des Vereins war und 

ist der Netzwerkgedanke und regelmäßige 

Erfahrungsaustausch. Erfahrungen lokaler 

Projektarbeiten werden allen Mitgliedern 

zugänglich gemacht und ermöglichen 

Synergieeffekte, die alleine nur schwerlich 

erreichbar und umsetzbar wären. Politik 

und Verwaltung erhalten mit der koordinati-

ven Geschäftsstelle der AGFK Bayern einen 

zentralen Ansprechpartner. Mittlerweile 

lebt mehr als die Hälfte der Bevölkerung 

Bayerns in einer der über 140 Mitglieds-

kommunen der AGFK Bayern. Und die 

Anzahl neuer Mitglieder nimmt weiter zu.

IHRE ZIELE

Radverkehrsförderung muss ein  

wesentlicher Baustein zukünftiger  

Mobilitätsentwicklung sein. Angesichts  

nur langsamer, aber dringend nötiger Ver-

änderungsprozesse ist der Radverkehr als 

schnelle und kostengünstige Maßnahme ei-

nes umfangreichen Handlungskataloges für 

mehr Lebensqualität zu verstehen. Diesem 

nahezu klimaneutralen und ressourcenscho-

nenden Verkehrsmittel muss zur breiteren 

und häufigeren Nutzung in der Bürgerschaft 

eine ähnlich gute Ausgangslage geboten 

werden, wie sie vom motorisierten Indivi-

dualverkehr (MIV) bekannt ist.
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Damit kommunale Planungen diesem über-

geordneten Ziel angemessen gerecht wer-

den, fühlt sich die AGFK Bayern folgenden 

Zielen verpflichtet:

MEHR INFRASTRUKTUR:
Wenn Radfahren Spaß machen soll, müssen 

Radfahrerinnen und Radfahrer den nötigen 

Platz im öffentlichen Raum bekommen – auf 

der Fahrbahn, auf Radwegen, in Bussen und 

Bahnen sowie bei den Abstellflächen.

MEHR RADKULTUR:
Die Verkehrsmittelwahl ist immer auch eine 

Imagefrage. Ziel der AGFK Bayern ist es, zu 

zeigen, dass das Rad positiver und gern ge-

sehener Teil der Stadt- bzw. Kreiskultur ist.

MEHR SICHERHEIT:
Nur wenn das Rad als sicheres Verkehrs-

mittel wahrgenommen wird, steigen mehr 

Menschen aufs Fahrrad um. Verkehrssicher-

heit für Radfahrende ist daher ein wichtiges 

Ziel der AGFK Bayern.

MEHR UMWELTSCHUTZ:
Eine umweltfreundliche Nahmobilität trägt 

wesentlich zum Umwelt- und Klimaschutz bei. 

Daher gehört es zu den zentralen Anliegen der 

AGFK Bayern, den Anteil des Rad- und Fuß-

verkehrs im Modal-Split zu erhöhen.
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MITGLIEDER 
VERSAMMLUNG

VORSTAND
Ein Bürgermeister bzw. Landrat einer  

Mitgliedskommune sowie drei Stellvertreter

FACHARBEITSKREIS/
ARBEITSGRUPPEN

AGFK
GESCHÄFTSSTELLE

AGFK-MITGLIEDER
Städte, Gemeinden, Landkreise

AGFK-BEIRAT
Akteure aus Wirtschaft &

gesellschaftlichen 
Verbänden

Entsenden eines politischen 
Amtsträgers pro Kommune

Wählt
Beruft 

ein

Regelmäßiger 
Austausch

Richtet ein

Entsenden Mitarbeiter 
der Verwaltung

Generiert 
Mehrwert

IHRE STRUKTUR

Die AGFK Bayern wird seit ihrer Grün-

dung maßgeblich finanziell und fachlich 

vom Bayerischen Staatsministerium für 

Wohnen, Bau und Verkehr unterstützt. Die 

Geschäftsstelle der kommunenübergrei-

fenden Arbeitsgemeinschaft ist in Erlangen 

angesiedelt und wird ihrerseits von einem 

Koordinationsbüro beraten und unterstützt, 

dessen Beauftragung zuvor öffentlich aus-

geschrieben wird.

Die vereinsinterne Struktur und ihre 

verschiedenen Gremien lassen sich der 

folgenden Grafik entnehmen:
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Radfahren ist aktive körperliche Betätigung 

mit entsprechend sinnlicher Erfahrung. Die 

grundlegende Bedeutung dieser scheinbar 

einfachen Erkenntnis werden alle Radfah-

renden, die regelmäßig im allgemeinen Be-

wegungsraum des MIV unterwegs sind, mit 

eigenen Erlebnisberichten (sowohl positiven 

als auch negativen) unterstreichen können. 

Schenkt man ihnen Gehör, wird schnell 

deutlich, dass das subjektive Sicherheits-

empfinden bzw. der individuelle Wohlfühl-

faktor neben persönlicher Kompetenz und 

Selbstvertrauen in die eigene Fähigkeit 

des Radfahrens auch sehr stark von 

infrastrukturellen Gegebenheiten vor Ort 

abhängig ist. Der bekannten und bequemen 

Situation des sich allerorts leichten und 

sicheren Zurechtfindens, das Autofahren 

so attraktiv erscheinen lässt, begegnen 

Radfahrende im Alltag meist nur sporadisch 

und zufällig. Dass es allerdings auch anders 

geht und worauf dabei zu achten ist, darauf 

weisen bundesweit und international zahl-

reiche gute Beispiele hin.

Die AGFK Bayern möchte ihre Mitglieder 

zu ersten Schritten auf dem Weg dorthin 

ermutigen und setzt dazu stark auf Aus-

tausch, Vernetzung und Weiterbildung. 

Grundsätzlich fördert und unterstützt die 

AGFK Bayern ihre Mitglieder in den vier 

Säulen der Radverkehrsförderung: Kom-

munikation, Information, Service und Infra-

struktur. Neben Radforen, Arbeitskreisen 

und zahlreichen Fachveranstaltungen wird 

dieses zentrale Angebot durch Exkursionen 

zu relevanten Orten mit speziellen The-

men ergänzt. Fachpublikationen runden 

das Portfolio ab.
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Darüber hinaus bietet die AGFK Bayern 

ihren Mitgliedskommunen kostenlose In-

house-Seminare sowie Planungschecks an 

und finanziert nicht-investive Projekte. Zu-

dem fördert der Verein seinen Mitgliedern 

anteilig einen Radsicherheits-Check und 

hält kleine Geschenkartikel (Give-Aways)  

sowie Informationsflyer bereit. 

IHRE ARBEIT
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FÜR STÄDTE,  

GEMEINDEN

& LANDKREISE

Die Auszeichnung „Fahrradfreundliche Kom-

mune in Bayern“ signalisiert nicht nur eine 

fahrradfreundliche Atmosphäre, sondern 

zeugt zugleich von einer gewissen Lebens-

qualität vor Ort und erhöht  

dessen Attraktivität für Bürgerschaft und 

Unternehmen. Sie ist ein deutliches Marken- 

und Qualitätszeichen für eine lebenswerte 

Stadt und wird in einem feierlichen Festakt 

von Vertretungen des Bayerischen Ver-

kehrsministeriums überreicht. Eine AGFK 

Bayern Mitgliedschaft setzt ein entspre-

chendes Zeichen und spannt einen positiven 

Rahmen für lokale Diskussionen auf dem 

Weg in die fahrradfreundliche Zukunft.

Landkreise übernehmen mit einer  

Mitgliedschaft eine Vorreiterrolle für ihre 

Kommunen und motivieren als  

koordinierende Stelle zur Nachahmung. 

Zudem lassen sich innerhalb der AGFK 

Bayern Veranstaltungen und Kampagnen 

zentral konzeptionieren und lokal um- und 

einsetzen. So können Themen angegangen 

werden, deren Umsetzung lokaler Aufwand 

und Kosten im Weg gestanden hätten. Mit 

ihrem gemeinsamen und einheitlichen Auf-

tritt zum Thema Radverkehr ist die AGFK 

Bayern ein starker Partner und wichtiger 

Interessensvertreter, der sich gegenüber 

Dritten (Freistaat/ Bund) für die kommuna-

len Anliegen seiner Mitglieder einsetzt.
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UNTERSTÜTZT LOKALE 

VERWALTUNG

Mit einer AGFK Bayern Mitgliedschaft wird 

ein zentraler Ansprechpartner für Radver-

kehrsthemen in der Verwaltung etabliert. 

Zusammen mit der Kollegschaft kann zur 

Bewältigung der täglichen Arbeit und bei 

neuen Fragestellungen auf den reichhaltigen 

Fundus an Erfahrungen anderer Mitglieds-

kommunen zurückgegriffen werden. Wie 

gehe ich ein Radverkehrskonzept an? Was ist 

bei der Einrichtung einer Fahrradstraße zu 

berücksichtigen und welche Einbahnstraßen 

lassen sich für den Radverkehr freigeben? 

Was sind die Voraussetzungen zur Markie-

rung von Rad- und Schutzstreifen?

Als AGFK Bayern Mitglied ist zu diesen 

Fragestellungen im Netzwerk schnell der 

richtige Ansprechpartner gefunden. Und 

findet sich einmal keine helfende Antwort, ist 

bei gehäuft gleichlautender Fragestellung 

gar die Umsetzung von Modellprojekten bzw. 

Verkehrsversuchen denkbar. Die Verwaltung 

bzw. der oder die Radverkehrsbeauftragte 

holt sich neben der fachlichen Unterstützung 

gleichzeitig die Kompetenz für Radverkehrs-

marketing innerhalb der eigenen Reihen und 

gegenüber den politischen Vertretungen ins 

Haus. Interessant ist auch die Möglichkeit zur 

Durchführung eines von der AGFK Bayern 

geförderten Seminars innerhalb der Verwal-

tung bzw. Kommune zu einem drängenden, 

selbstbenannten Thema der Radverkehrsför-

derung. Ergänzend steht den Mitgliedskom-

munen eine Vielzahl radverkehrsrelevanter 

Informationsmaterialien kostenfrei zur Ver-

fügung, dessen Fundus stetig erweitert wird.

STÄRKT POLITIK 

VOR ORT

Eine AGFK Bayern Mitgliedschaft ist ein 

klares und starkes politisches Bekenntnis zu 

klimaneutralerer Verkehrsabwicklung und 

nachweislicher Entlastung des  

kommunalen Haushalts. Im Vergleich zum 

Autoverkehr ist nicht nur weniger kosten-

intensive Infrastruktur vorzuhalten und zu 

warten, auch die Folgekosten durch Lärm- 

und Luftverschmutzung und Unfälle sind 

deutlich geringer. Politische Entscheidungen 

für den Ausbau des Radverkehrsanteils 

eines Netzwerkmitglieds der AGFK Bayern 

erhalten ein anderes Gewicht und können mit 

Verweis auf Beispiele und Erfahrungen aus 

anderen Mitgliedskommunen einfacher be-

gründet werden. Zudem ermutigt die Politik 

ihre Verwaltung zu einer ausgewogenen 

Verkehrsplanung und schafft wichtige Mög-

lichkeiten des Austausches und voneinander 

Lernens. Bürgermeisterinnen und Bürgermeis-

ter sowie Landrätinnen und Landräte selbst 

profitieren von der regen Netzwerktätigkeit 

der AGFK Bayern und können einen aktiven 

Part in der Radverkehrsförderung über-

nehmen.
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• INTERESSENSVERTRETUNG 
 Interessensvertretung bei Land, Bund und EU, sowie anderen Dritten

• NETZWERK/ AUSTAUSCH 
Erfahrungsaustausch unter den Mitgliedern, Zusammenarbeit mit 

dem Verkehrsministerium, ADFC, Polizei etc. 

• BERATUNG 
 Aktuelle Radverkehrsthemen, Vermittlung von Kontakten 

• MUSTERBLÄTTER
15 Musterlösungen, abgestimmt mit den Ministerien Verkehr und 

Inneres

• INHOUSE-SEMINARE IN DER MITGLIEDSKOMMUNE 
 Ganztägiges Seminar mit auf die Kommune abgestimmten Inhalten 

• WEITERE SEMINARE UND WEBINARE
 z.B. Baustellenmanagement, Landkreise

• PROJEKTFINANZIERUNG IN MITGLIEDSKOMMUNEN 
 Finanzierung von nicht-investiven Projekten mit 80% 

• ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
 Pressemitteilungen, Informationsstände, Kommunikationspakete

• EXKURSIONEN 
 Großexkursion ins benachbarte Ausland und innerhalb Deutschlands

 Fachexkursionen in die Mitgliedskommunen 

• PLANUNGSHILFE
Kostenloser Planungscheck und zweitägige Planungswerkstatt

• PRINT- UND WERBEMATERIAL 
 Flyer, Broschüren, Leitfäden, Give-Aways 

• KAMPAGNEN
Twist & Schaut, Freiraum Schulweg

• FÖRDERUNG DES RADSICHERHEITSCHECKS 
 Zuschuss für Radsicherheitscheck 

• ZUGRIFF AUF FOTOARCHIV 
 Kostenlose Verwendung des AGFK-Bildmaterials IH
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MITGLIEDSCHAFT

Eine AGFK Bayern Mitgliedschaft lohnt sich. 

Zugleich ist sie ein offensives Bekenntnis 

zu einer aktiven Mitarbeit an der Verwirk-

lichung der Vereinsziele. Finales Ziel ist 

die Auszeichnung als „Fahrradfreundliche 

Kommune in Bayern“ durch das Bayerische 

Verkehrsministerium. Der Weg dorthin stellt 

sich wie folgt dar:

• Zunächst muss das zuständige Gremium  

 (Kreistag, Stadtrat, Gemeinderat) einen  

 Beschluss zur Aufnahme in die AGFK  

 Bayern fassen.

• Eine Kopie des Beschlusses geht mit  

 einem formlosen Schreiben, in dem die  

 Aufnahme beantragt wird, an die Ge- 

 schäftsstelle der AGFK Bayern.

• Die Geschäftsstelle der AGFK Bayern  

 wird mit der Kommune einen Termin  

 für eine Vorbereisung abstimmen. Im  

 Rahmen der eintägigen Vorbereisung  

 erhält die Kommune von einer unab- 

 hängigen Kommission ein Feedback  

 zum Stand der Fahrradfreundlichkeit  

 und entsprechende Handlungsempfeh- 

 lungen.

• Nach der Vorbereisung erfolgt mit  

 einem Beschluss des AGFK Bayern  

 Vorstandes die Aufnahme in den Verein.

• Spätestens vier Jahre nach der  

 Vorbereisung muss die sogenannte  

 Hauptbereisung durchgeführt werden.  

 Im Rahmen der Hauptbereisung wird  

 durch eine Bewertungskommission ab- 

 schließend festgestellt, ob die Kom- 

 mune den Aufnahmekriterien der AGFK  

 Bayern gerecht wird.

• Nach erfolgreicher Hauptbereisung  

 schlägt der Vorstand des Vereins dem  

 Bayerischen Staatsministerium für

    Wohnen, Bau und Verkehr vor, die  

 Auszeichnung „Fahrradfreundliche  

 Kommune in Bayern“ zu verleihen.

• Der Titel „Fahrradfreundliche Kommune  

 in Bayern“ wird dann im Rahmen eines  

 Festaktes durch eine politische Vertre-

tung des Freistaates verliehen und hat  

sieben Jahre Bestand.

Zudem soll von jedem Mitglied eine Radver-

kehrsbeauftragte oder ein Radverkehrsbe-

auftragter benannt werden. Diese Position 

dient nicht nur der Nutzbarmachung des 

Mehrwerts einer AGFK Bayern Mitglied-

schaft, sondern auch als zentrale Koordina-

tionsstelle zu lokalen Radverkehrsfragen. 

Ergänzend hilft die Erarbeitung eines 

Radverkehrskonzeptes, das als Handlungs-

rahmen und Orientierungsfaden den Weg 

zur Auszeichnung als „Fahrradfreundliche 

Kommune in Bayern“ unterstützt.

Der jährliche Mitgliedsbeitrag für die AGFK 

Bayern ist nach Größe der Kommunen ge-

staffelt:

Bis 5.000 Einwohner 1.000,00 Euro

5.001 bis 10.000 Einwohner 1.250,00 Euro

10.001 bis 20.000 Einwohner 1.500,00 Euro

20.001 bis 50.000 Einwohner 2.500,00 Euro

50.001 bis 100.000 Einwohner 3.500,00 Euro

Über 100.000 Einwohner 5.000,00 Euro

Landkreise 3.000,00 Euro
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Karl-Heinz Fitz
Erster Bürgermeister 

Stadt Gunzenhausen

„Durch die Mitgliedschaft bei der AGFK 

wurde in unserer Stadt ein neuer Impuls in 

Sachen Radverkehrsplanung und -förderung 

gesetzt. Seitdem konnten viele Projekte 

umgesetzt werden. Die Geschäftsstelle der 

AGFK hält die Mitgliedskommunen mit Fach-

seminaren, Veranstaltungen und Best-Prac-

tice-Beispielen auf dem neuesten Wissens-

stand. Durch den unkomplizierten Austausch 

mit anderen AGFK-Mitgliedern können wir 

von deren Erfahrungen profitieren. Eigene 

Maßnahmen können dadurchzielgerichtet 

umgesetzt werden.“

Dr. Michael Stanglmaier
Dritter Bürgermeister 

Stadt Moosburg a.d. Isar 

„Für Moosburg als Stadt der kurzen Wege 

ist der Radverkehr die Mobilitätsform 

der Zukunft. Deswegen sind wir auch als 

Gründungsmitglied der AGFK beigetreten. 

Der Erfahrungsaustausch mit den anderen 

AGFK-Kommunen und die Dienstleistungen 

der AGFK sind ein sehr wertvoller Baustein 

und Informationsquelle um unser Ziel der 

fahrradfreundlichen Stadt möglichst schnell 

zu erreichen. Wir wollen in Moosburg das 

Rad nicht neu erfinden, nur öfters nutzen.“

Dagmar Spangenberg
Radwegebeauftragte

Stadt Bamberg

„Seit über 30 Jahren bin ich innerhalb der 

Verkehrsplanung speziell für den Radverkehr 

zuständig, die längste Zeit ohne interkommu-

nale Ansprechpartnerinnen und Ansprech-

partner und Austausch zu Radverkehrsthe-

men. Mit Gründung der Fahrradakademie 

2007 hat sich ein bundesweites Netzwerk zur 

Fortbildung gegründet; dieser Erfahrungs-

austausch hat aber erst durch die Gründung 

der AGFK Bayern einen besonderen Schub 

bekommen. Vom starken Netzwerk der AGFK 

Bayern profitieren wir sehr. Wir bekommen 

ganz konkrete fachliche Unterstützung und 

die Bestärkung vor Ort, die „Fahrradstadt 

Bamberg“ weiter voranzubringen.“

Robert Niedergesäß 

Landrat Landkreis Ebersberg 

und AGFK Bayern Vorsitzender 

„Radverkehrsförderung gelingt am besten 

im Verbund. Eine Mitgliedschaft in der AGFK 

Bayern ermöglicht einen intensiven Austausch 

in einem stetig wachsenden, großen Netzwerk 

sowie die Teilnahme an vielfältigen und ziel-

führenden Fortbildungsangeboten. Profitieren 

Sie von den umfangreichen Erfahrungen er-

fahrener Mitglieder und den unterschiedlichen 

Unterstützungsangeboten der AGFK Bayern.

Außerdem werden Kommunen auf dem Weg 

betreut, die Auszeichnung „Fahrradfreundliche 

Kommune in Bayern“ durch das Bayerische

Staatsministerium für Wohnen, Bau und Ver-

kehr zu erlangen.“
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Eva Weber
Oberbürgermeisterin  

Stadt Augsburg 

„Die Stadt Augsburg engagiert sich in der 

AGFK Bayern für die Förderung des Rad-

verkehrs, mit dem Ziel, ihrem Anspruch als 

fahrradfreundliche Kommune gerecht zu 

werden und den Mobilitätsmix im Stadtver-

kehr auch im Sinne der Radfahrerinnen und 

Radfahrer voranzutreiben. Die beratende 

Unterstützung durch die AGFK und der 

Austausch innerhalb der AGFK-Kommunen 

sind uns bei diesem Anliegen eine große 

Hilfe. Eine moderne Verkehrsplanung muss 

den Radverkehr mitdenken, intelligent in 

die Stadt eingliedern, und mit den weiteren 

Verkehrsmittel und auch den Fußgängern 

verzahnen. Die bisherigen Erfolge der Stadt 

in diesem Bereich motivieren uns für die 

zukünftigen Schritte. Ich danke der AGFK 

für den bisherigen gemeinsamen Weg und 

sende herzliche Grüße an die Augsburger 

Fahrradfahrerinnen und Fahrradfahrer.“

Alfons Besel
1. Bürgermeister 

Gemeinde Gmund a. Tegernsee

„Es ist an der Zeit, viel mehr in den Rad-

verkehr zu investieren. Mit der AGFK an 

unserer Seite können wir Impulse setzen, 

uns vernetzen und die Fahrradförderung auf 

dem Land vorantreiben. 

Gute Informationen und Fachwissen er-

halten wir von der Homepage, der direkte 

Kontakt zur Geschäftsstelle und die dazuge-

hörige Vernetzung klappt hervorragend. Die 

AGFK Bayern bereichert uns auf dem Weg 

„Gmund soll Fahrradfreundlicher werden – 

Gmund radelt!“





FÜR ANMERKUNGEN

& NOTIZEN



Wir freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme:

Geschäftsstelle AGFK Bayern

Karl-Zucker-Straße 2

91052 Erlangen

Tel +49 (0)9131 616 0190

www.agfk-bayern.de

info@agfk-bayern.de
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